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Bezirksschüler aus Baden und Wettingen demonstrierten i m Januar für i h re Wahlfãcher, di e aus Spargründen reduziert werden sollen. STEFANIE SUTER· 

• 
• 

Sparpotenzial bei Wahlfachern viel hoher al s eingesetzt- e ine Taktik des Kantons? 

VON HANS FAHRLÃNDER 

Hat der Regiêrungsrat das Sparpoten
zial gewisser vorgeschlagener Ein
schnitte im Bildungsbereich bewusst 
(zu) tief eingesetzt, um weitere Spat
massnahmen rechtfertigen zu kon
nen? Umgekehrt: Hatte man auf ge
wisse Einschnitte verzichten kon
nen, wenn das Potenzial überall kor
rekt eingesetzt worden ware? 

Im Fokus steht vor allem di e Mass
nahme 310-11, «Steuerung Wahlfa
cher optimieren)). An der Oberstufe 
soll das Angébot an Wahlfachern re
duziert werden. So soll «Freies Gestal
tem> an der Bezirksschule gestrichen 
werden, die Realienpraktika an allen 

. drei Oberstufenzügen- sollen redu
ziert werden, ebenso das Fach Haus
wirtschaft, Italienisch soll in der 3. 
Bez gestrichen und nur noch in der 4. 
angeboten werden. Damit würden 

· jahrlich 650 000 Franken eingespart. 

«Das kann nicht sein ... » 
· Bereits kurz nach Bekanntwerden 

des Sparziels hat Rolf Wernli, Schul
leiter der Bezirksschule Wohlen, in 
dieser Zeitung Berechnungen ange
stellt: Auf der Basis des Budgets 2014 
kostet eine Lektion an der Bezirks
schule den Kanton imJahr 3590 Fran
ken. Das Sparziel von 650 000 Fran
ken entspricht einem Wegfall von 
181 Lektionen. Wird an allenAargau
er Bezirksschulen das Italienisch in 
der 3. Klasse gestrichen wird, ergibt 
das allein schon einen Wegfall von 
132 Lektionen. Verblieben also für al-

le anderen Einschnitte noch 49 Leld:i
onen. 

Wernlis Fazit: Das Sparpotenzial 
von Massnahme 310-llliege viel ho
her. Der Aargauische Lehrerinnen
und Lehrerverband {álv) hat das Po
tenzial auf rund 6 Mio. Franken ge
schatzt. Doch beide, RolfWernli und 

lrerae Rictmer, lnfo-Chefin-BKS 

alv-Geschaftsführer Manfred Dubach, 
sagen: «Wrr konnten das nur schat
zen. Wir haben keine Übersicht über 
das Angebot an Oberstufen-Wahlfa
chern und di e Schülerzahlen im gan
zen Kanton. Diese Zahlen hat nur das 
Bilàungsdepartement BKS.)) 

«Wir haben keine Detail-Zahlen» 
Also Nachfrage beim BKS - und ei

ne überraschende Antwort: «Wir 
konnten das nur schatzen)), sagt auch 
Irene Richner, Leiterin Kommunika
tion des BKS. «Wir haben beim Kan
tan keine detaillierten Zahlen zu den 
Wahlfachern, weil unser Meldesys
tem beispielsweise nicht ~schen 
Wahlfachern und Wahlpflichtfa
chern unterscheidet und nur im To
tal erfasst, wie viele. Leld:ionen die 
Schulen anbieten. Das Ganze ist von 
vielen Faktoren abhangig.>> 

Ab 2015 soll sich das andern: Mit 
der Einführung eines neuen elektro~ 
nischen Tools «ALSA>> (Administrati
on Lehrpersonen Schule Aargau) soll 
der Datenaustausch ~schen den 
Schulen und dem BICS wesentlich 
einfacher und besser werden. «Damit 
wird es auch mõglich sein, die Wahl
fach-Schülerzahlen zu erfassem, sagt 
Irene Richner. 

Zwischen 1 und 2 Mio. F:ranlcen 
Doch für die Leistungsanalyse 

kommt «ALSA)) zu spat. «Wir hatten 
zum Thema Wahlfãcher zahlreiche 
Rüclaneldungen>>, sagt die Kommuni
kationschefin. «WII wissen heute, 
dass wir mit den 650 000 Franlcen zu 
tieflagen. 

Allerdings betragt das Sparpoten
zial für den Kanton nicht 6 Mio. Fran
lcen, wie zum Teil behauptet wird. 
Wir gehen heute von einem Betrag 
zwischen einer und zwei Millionen 
aus.>> Richner betont, dass Massnah
men und Betrage aufgrund der Anhõ
rung angepasst würden: «Wir befin
den uns in einem Prozess. Anderun
gen der Zielvorgaben müssen und 
werden'moglich sein.>> ' 

«Das ist eine Ausnahme>> 
Ist es nicht heilcel, nur mit Schat

zungen in eine Sparrunde zu gehen? 
Hat man sich zu wenig Zeit für ge
naue Berechnungen gegeben - oder 
ist zu früh mit Detailzahlen an die 
Óffentlicb,keit gelangt? Die Fragen 
gehen an Peter Buri, Leiter Kommu
nikation in der Staatskanzlei und Re-

gierungssprecher. «Wir haben es hier 
mit einem Ausnahmefall zu tun, weil 
die Datenerfassung in diesem Punkt 
so schwierig ist. Die Schlussfolge
rung, die Betrage der Leistungsanaly
se seien alle nur geschatzt, ware in
dessen komplett falsch. Die Zahlen 
basieren auf genauen Berechnungen 
oder Erfahrungswerten.>> 

' Ein halbes ]ahr .Alrbeit 
Man habe au eh ni eh t eine unzulas

sige Eile an den Tag gelegt, betont 
Buri: «Der Zeitplan der Leistungsana
lyse ist so angelegt, dass die ersten 
Massnahmen ab 2015 greifen kon
nen. Das ist notwendig, um struktu
relle Defizite zu verhindem. Voraus
schauend wurde im Aargau bereits 
-im ersten Quartal 2013 eine Leis
tungsanalyse initiiert. Mit grosser 
Sorgfalt wurden bis Ende August 
2013 rund 200 Massnahmen evalu
iert. Das hat uns vor Feuerwehriibun
gen verschont, wie sie in andern Kan
tanen stattfinden mussten.>> 

Grõsstmõgliche Tlranspa:renz 
Und zum Thema «ZU früh zu de

tailliert informiert>> meint Buri: «Die 
Regierung hat sich grõsstmogliche 
Transparenz auf die Fahne geschrie
ben. Über die Massnahmen, die in 
der Kompetenz des Grossen Ra tes lie
gen, musste eine ordentliche Anhõ: 
rung durchgeführt werden. Dazu ge
hõrt a11ch die detaillierte Informa
tian der Óffentlichlceit. Ohne diese 
. waren j a fundierte StellungnalÚnen 
gar ni eh t moglich gewesen.>> 
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